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in Vurgborf ftattfinbenbe îantonaKbernifcbe SluSfteU
lung für ©ewerbe, gnbuftrie unb Sanbtoirtfdjaft (lßräfi
bent ©rofjrat 21 ebi; ©efretär Sfationalrat gofj)
bat fic£) gebilbet unb etnftimmig befd)Ioffen, eS fei trot)
ber gegenwärtigen getrübten poütt|"c£)ert unb roirtfcEjaft=
lichen Sage bie 3lbt)attung ber SluSfieüung in @rwar=
tung einer Vefferung ber Situation prinzipiell in§ 2luge

ju faffen unb mit ben Vorarbeiten unoerjüglicb zu be=

ginnen.

9Zeuer ©rofcftM=$typarat
kombiniert für <2öertftatt unb Montage,

c£> patent angemelbit.

Sie Slutogen ©nbreff 91.-Jorgen bat tu ib«m
oorliegenben neueften SJtobetl einen 9lpparat geTcfjaffen,
ber foroobl auf SJtontage, als aueb in ber SBertftatt,
mit üiet Vorteil oerwenbet werben tann.

I 4- II 3(jetple»enta>ictter mit ©afometer für bie tESertftnit,
I SÖlontnaeapparat.

gig. I + H ftettt ben 9lpparat für bie SBertftatt bar.
Ser ©ntwidler 1 ift bureb bewegliches Vobr unb eiw
facbe Verfcbraubung mit bem ©afometer II oerbunben.

gig. I ftettt ben ©ntwictler allein bar, als ganz
letzten SJîonfage=9lpparat. 9ln bie ©teile bes beweglichen
VerbinbungSrobreS ift bie SBafferoortage angefebraubt.
Ser ©afometer II, mit bem ©nbftücf beS SInfcblufj*
Vobres, oerbleibt in ber Sßertftatt.

Ser ©ntwicfler I wirb zu 9JIontage=3u>ecten für eine

Vefcbidung oon 2 kg ßarbib gebaut.
gn Verbinbttng mit einem Keinen ©afometer bilbet

biefer ©ntroidler einen oorzüglichen, fparfamen unb ganz
fieberen 3Bertftatt=2Ipparat, für Keine ©d)wei§erei=Ve=
triebe, refp. für Schweißbrenner bis 30 mm 9JtateriaI=
biete.

3u größeren 9lnlagen wirb ber ©ntwicller für eine

Vefcbidung oon 6 unb 8 kg gebaut unb liefert fo befteS

Slzetplen auch für Schweißbrenner bis 50 mm.
Stach biefem gleiten ©pftem baut bie girma ®roß=

9lnlagen für 50 bis 100 kg $arbib=Vef<bidung.
Ser ©ntwidler arbeitet nach bem Kontatb©pfiem.

Sie gnbetriebfeßung geflieht oon .£>anb, tnbem ber frei
bewegti<be Karbibtorb mittelft ©cbwenfftange InS SBaffer
oerfentt wirb, ©obalb ber beftimmte SIrbeitSbrud erreicht

ift, wirb bie ©ntwidlung automated) reguliert.
Stach Veenbigung ber 9lrbeit wirb ber Harbibforb

wieber über baS 3Baffer--Slioeau gehoben. Sürth kräftiges
Schütteln wirb ber àarbibfcblamm ooEftänbig entfernt.
SaS Äarbib wirb fauber unb troden, fobaß leine Stach*

oergafung ftattfinben lann.
911S *9Jtontage=Slpparat bietet ber Heine ©ntwidler

einen oorzüglidjen ©tfaß für bie fdjweren SiffouS*
glafdien.

gn Verblnbung mit bem ©afometer bilbet ber @nt=

widler etnen oorzüglichen, fixeren unb fparfamen 3Berf=

ftatt=9Ipparat.
9llS ©afometer fönnen abgemähte @toden=9lpparate

febr günftig oerwenbet werben.

|^S^9tatf£S>ericijte*
Sluf ber Stolleftiofteigerung in Slarau butte bte

gorftoerwaltung Siein ad) total 470,52 m® Vau* unb
©agbolz zum Verlauf angeboten, ©ntgegen ©cbaßungen
oon gr. 55, 56 unb 58 per m® tonnten aber nur 9ln=

geböte oon gr. 46, 46.50, 47 unb gr. 50 erzielt werben,
gür zwei Partien mit ©cbaßung oon gr. 44 unb 50
ergaben fieb gar leine Singebote. Unterm 27. gebruar
tonnte nun ber ganze Soften oon 470,52 m® zum Surd)*
fthnittSpreife oon gr. 53 bar netto an fperrn ©loor,
©äger, oertauft werben.

Umêiedimes.
f ©ipfermeifter SBilbelm ^ortmann in Änonan

(3üri<h) ftarb am 5. SJtärz im Sitter oon 66 gaßren.

f ©(hmiebmeifier SljomaS ^iitlimann in Söflldj*
mil (3ug) ftarb am 7. SJtärz im Sitter oon 76 gobren.

f ©(hreinermeifter Hermann 3SterI*9Stoll in ®t.
.©«Hen ftarb am 5. SJtärz im Sllter oon 72 gaßren.

Suö ^Sftjchoted)nif(he gnftitut gUrid). (SJtitget 3«
Veginn biefeS gabreS ift baS $fpd)oted)nifcbe gnftitut
gürieb in Sätigteit getreten, gbm ging 1921 bie @r=

riebtung einer pfrjctjotechnifcfjen IßrüffteEe beim tantonalen
ZÜrdherifchen gugenbamt ooran. Sie wachfenbe gnan=
fprucbnabme biefer mit ©rfotg wirtenben ^rüffteEe be=

bingte im Saufe ber geit bie felbftänbige SluSgeftattung
auf breiterer VafiS in ber gorm eineS pftjcf)oteci)rtifc£)en

gnfütuteS.
SaS VfS<hotecbnif(he gnftitut ift gewiffermaßen eine

halbamtliche ©tnriebtung. @S ftet)t unter ber Seitung
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in Burgdorf stattfindende kantonal-bernische Ausfiel-
lung für Gewerbe. Industrie und Landwirtschaft (Präsi-
dent Großrat Aebi; Sekretär Nationalrat Joß)
hat sich gebildet und einstimmig beschlossen, es sei trotz
der gegenwärtigen getrübten politischen und wirtschaft-
lichen Lage die Abhaltung der Ausstellung in Erwar-
tung einer Besserung der Situation prinzipiell ins Auge
zu fassen und mit den Vorarbeiten unverzüglich zu be-

ginnen.

Neuer Grobstück-Apparat
kombiniert für Werkstatt und Montage»

H Patent angemeldit.

Die Autogen Endreß A. G. Horgen hat in ihrem
vorliegenden neuesten Modell einen Apparat geschaffen,
der sowohl auf Montage, als auch in der Werkstatt,
mit viel Vorteil verwendet werden kann.

Fig. >. Fig. ».
I 4- » Azetylenentwickler mit Gasometer für die Werkstatt.
» Montageapparat.

Fig. I II stellt den Apparat für die Werkstatt dar.
Der Entwickler I ist durch bewegliches Rohr und ein-

fache Verschraubung mit dem Gasometer II verbunden.

Fig. I stellt den Entwickler allein dar, als ganz
leichten Montage-Apparat. An die Stelle des beweglichen
Verbindungsrohres ist die Wasseroorlage angeschraubt.
Der Gasometer II, mit dem Endstück des Anschluß-
Rohres, verbleibt in der Werkstatt.

Der Entwickler I wird zu Montage-Zwecken für eine

Beschickung von 2 Karbid gebaut.

In Verbindung mit einem kleinen Gasometer bildet
dieser Entwickler einen vorzüglichen, sparsamen und ganz
sicheren Werkstatt-Apparat, für kleine Schweißerei-Be-
triebe, resp, für Schweißbrenner bis 30 mm Material-
dicke.

Zu größeren Anlagen wird der Entwickler für eine

Beschickung von 6 und 8 gebaut und liefert so bestes

Azetylen auch für Schweißbrenner bis 50 mm.
Nach diesem gleichen System baut die Firma Groß-

Anlagen für 50 bis 100 KZ Karbid-Beschickung.
Der Entwickler arbeitet nach dem Kontakt-System.

Die Inbetriebsetzung geschieht von Hand, indem der frei
bewegliche Karbidkorb mittelst Schwenkstange ins Wasser
versenkt wird. Sobald der bestimmte Arbeitsdruck erreicht
ist, wird die Entwicklung automatisch reguliert.

Nach Beendigung der Arbeit wird der Karbidkorb
wieder über das Wasser-Niveau gehoben. Durch kräftiges
Schütteln wird der Karbidschlamm vollständig entfernt.
Das Karbid wird sauber und trocken, sodaß keine Nach-
vergäsung stattfinden kann.

Als Montage-Apparat bietet der kleine Entwickler
einen vorzüglichen Ersatz für die schweren Dissous-
Flaschen.

In Verbindung mit dem Gasometer bildet der Ent-
wickler einen vorzüglichen, sicheren und sparsamen Werk-
statt-Apparat.

Als Gasometer können abgeschätzte Glocken-Apparate
sehr günstig verwendet werden.

Hslz-Marktberichte«
Auf der Kollektivsteigerung in Aarau hatte die

Forstverwaltung Rein ach total 470,52 m^ Bau- und
Sagholz zum Verkauf angeboten. Entgegen Schätzungen
von Fr. 55, 56 und 58 per m° konnten aber nur An-
geböte von Fr. 46, 46.50, 47 und Fr. 50 erzielt werden.
Für zwei Partien mit Schätzung von Fr. 44 und 50
ergaben sich gar keine Angebote. Unterm 27. Februar
konnte nun der ganze Posten von 470,52 m^ zum Durch-
schnittspreise von Fr. 53 bar netto an Herrn Gloor,
Säger, verkauft werden.

vmKieàîî.
-j- Gipsermeister Wilhelm Portmaun in Kuouau

(Zürich) starb am 5. März im Alter von 66 Jahren.
-j- Schmiedmeister Thomas Hiirlimann in Walch-

wil (Zug) starb am 7. März im Alter von 76 Jahren.
P Schreinermeister Hermann Merk-Moll in St.

.Gallen starb am 5. März im Alter von 72 Jahren.
Das Psychotechnische Institut Zürich. (Mitget Zu

Beginn dieses Jahres ist das Psychotechnische Institut
Zürich in Tätigkeit getreten. Ihm ging 1921 die Er-
richtung einer psychotechnischen Prüfstelle beim kantonalen
zürcherischen Jugendamt voran. Die wachsende Jnan-
spruchnahme dieser mit Erfolg wirkenden Prüfstelle be-

dingte im Laufe der Zeit die selbständige Ausgestaltung
auf breiterer Basis in der Form eines psychotechnischen
Institutes.

Das Psychotechnische Institut ist gewissermaßen eine

halbamtliche Einrichtung. Es steht unter der Leitung
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beS ®o$enten unb Affiftenten für ejcperimenteEe $fi)tf)o=
togie an ber llnioerfität 3uri<h, ®r. 3- ©uter, unb
ftetjt buret) bas fantonale 3ugenbamt mit bem

VerufSberatungsmefen in einem beftimmten Verhältnis.
Von ben Vehörben finb bem gnftitut geeignete So£ati=

täten pr Verfügung gefieEt roorben. ©ie ©ätigleit er=

ftredt ftc£) nach ber einen ©eite auf bie Velfanblung
praîtife^er gäEe. ©ieébejûgticE) fjanbelt eS fic£» um bie

Ausführung oon tnbioibueEen intelligent, VegabungS*
unb VerufSeignmtgSprüfungen, um VerufSeignungSprü=
fungen*für betriebe, um pfpcfjologifch päbagogifcf)e Unter*
fucf)ungen ber Sern*, Sehr* unb Arbeitsmethoden unb um
bie pfpdjotedfjnifdje Prüfung non Arbeitsmitteln, (ßrobulten
unb (Reflamen. 3ur Verwenbung gelangen bie ©Rethoben,
bie ber gnftitutSleiter feit etner Steide con gafjren wiffen*
fchaftlich unb praftifet) erprobt hat.

AuS ber inanfprudjnaijme beS pfpct)otedE)nifcE)en Qn=

ftituteS ergibt fid), baff nic£)t nur in ben grofjen führen*
ben Sänbern, fonbern auch bei unS ein ftarfeS praïtifdf)*
pfpc£)o!ogif(^e§ VebürfniS oortianben ift. ©ie ©rfolge,
bie beute fdjon in großer $abl oortiegen, eröffnen eine

grofêe (ßerfpeftioe für unfere Sßot£§iüirtfc£)aft, cor allem
natürlich für bie fie bilbenben ©RenfdEjen.

®aS neue pfgcî)otec£)rtifcï)e inftitut befinbet fidh h^te
im £>aufe ,,©<hanjenberg", gegenüber ber neuen Kam
tonSföhule an ber (Rämifirafje. ©pretfjjetten auf fc£)rift=

Höbe Anfragen bin nacb Vereinbarung. 3ur Veftreitung
ber unumgänglichen Auslagen werben für bie Vehanb*
lung praftifdjer gälte angemeffene ©ebühren erhoben.

3n»et Söettöewerbe. ®aS eibgenöffifdje ©eparte*
ment beSfgnnern oeranftaltet einen allgemeinen ©Bett*
bewerb für ißlafate mit bem ßtcedf, bie ©laturfchön*
betten ber ©djweij bureb befonbere charafteriftifche
Anficbten: Sanbfrfjaften, VerfeljrSroege unb ©ranSport*
mittet, ïjiftorifcïje Kunftbenfmäler, ©portSoeranftaltungen,
VoIfSfefte, Koftüme ufw. befannt p mad)en ; p fmnben
ber fdbroeijerifdben Kommiffion pr Verbreitung guter
religiöfer Vilber einen allgemeinen ©Bettbewerb für
©ntwürfe p neuen Konfirmanbenfd)einen. An bem ©Bett*
beroerb fönnen bie ©cbmeijerfünftler im 3"= unb AuS*
lanb teilnehmen unb auSlänbifdbe Künftler, bie feit mim
beftenS 5 fahren ihren ©ßohnfit) in ber ©dbroeij hoben.

®aS ©elretariat beS ©epartementS beS $nnern
in Vern ftellt auf ©Bunfd) jebem biefer Künftler bie

Unterlagen für bie ©ettnahme an ben ©Bettbewerben

toftenloS p.
(Sine 2öol)itfoto*te auf neuer eigenartiger ©ruitD*

läge ift bie corläufig 60 ©infamilienhäufer umfaffenbe
„Vaugenoffenfcijaft ©BafferhauS" auf ber
bleuen ©Belt bei ©Ründjenftein (in 10 Minuten
mit ber Virfecfbahn oon Vafel auS erreichbar), über bie

foeben im Verlage oon Çelbinp & Sidjtenhahn,
Vafel, eine prächtig auSgeftattete ©Ronographte
pm greife oon gr. 5.— erfdfienen ift.

©ie „Vaugenoffenfchaft ©BafferhauS" ift feine nur
auf gemeinnütziger VafiS beruhenbe gnftitution, mie fie
jetzt oielerortS befielen, bie banf großer ©cfjcnfungen oon
gemeinnützigen ©efeUfdhaften unb tßrioaten häufer bauen
unb fie oerbilligt an ©Rieter ober Käufer abtreten. ©e=
gründet oon ber „VaSter Vereinigung für inbufirtetle
Sanbroirtfchaft unb gnnenfolonifation" pr geit ber
größten ©BoipungSnot in Vafel, im grühjahr 1919,
woEte fie nicht nur mithelfen, bie herrfdjenbe ©BoljnungS*
not p milbern, fonberft fie wollte pgletch ein prattifdjes
Veifpiet bafür geben, wie in gufammenarbeit oon 3"=
buftrie unb ©BohnungSbebürftiger Veoölferung (Ange*
fteEte unb Arbeiter) bie ©BohnungSnot in ibealer Art
unb ©Beife behoben werben fann, unb auch jeigen, bafj
ber ©taatS=©o$iatiSmuS bodh nicht bie einzige Söfung
folcher gragen bietet, ©ie war oon Anfang an ber ©Rei*

nung, bah oor allem gelte, ben Angefteilten unb feine
gamitie auS ben ungefunben ©RtetSfafernen ber ©täbte
hinaus aufs Sanb, an ©onne unb Suft p oerpflan^en,
unb ihnen für ihre freie 3«it eine gefunbe unb befrie*
bigenbe Vefchäftigung im greten unb bie greube an ber
©tatur wieber p oerfdjaffen. ©ie folgte hierin bem Vor*
bilbe ©nglanbS, VelgienS unb ®eutfc|lanbS, welche fdjon
feit (jähren bie Anftebelung ber Qnbuftriearbeiter aufjer*
halb ber ©täbte — häufig fogar auf größere ©ntfer»
nung — anftreben, unb wo biefe ©enbenj oon ben Ve=

hörben in grofjpgiger ©Beife unterfiüht wirb.
AuS fojiaI=politifchen ©rünben woßte fie ben ©dfritt

auch tun unb bem AngefteEten an ©teEe ber blofjen
©RietSwohnung ein eigenes heim in gorm eines @itt=

famitienhäuSchenS bieten; eS würben beShalb nur ©in»
familienhäufer gebaut unb, mit ber Abficht auf fpäteren
©rwerb burd) ben Bieter, oermietet. (jebeS fpuS erhielt
einen ©arten oon 100—200 m® glä^e, unb eS würbe
weiter ben Vewolpern bie ©Röglid)feit geboten, weiteres
(ßflanjtanb, je nadh ihrem häuslichen Vebarf, anfio^enb
gerabe an bie Kolonie, p einem mäßigen greife p
pachten.

©ie ©enoffenfcljaft befteht auS jwet in feber Vejte=
hung gleichberechtigten ©ruppen oon ©enoffenfehaftern :

auf ber einen ©eite bie gelbgebenben Arbeitgeber (An=
teiifdheinträger) ; auf ber anberen ©eite bie faufenben
ober ootläufig mietenben Arbeitnehmer, ©ie @Ieicf)be=

redhtigung beiber ©eile in ber ©enoffenfehaft ift bis in
aEe ©injelheiten ftreng burchgeführt. Afle Angelegenheiten
ber Kolonie werben in bem paritätifch pfammengefetzten
Vorftanbe ber ©enoffenfehaft behanbelt ober Verfamm=
lungen ber beibep @enoffetifchafter=@ruppen unterbreitet.

©ie (Eingriffe ber ©efamtheit ber ©iebelung in bie
fRechte beS ©injelnen werben auf baS AEernotwenbigfie
befdhränft unb beziehen fidh nur auf bie Abwehr oon
Störungen burch fdhledhte ©lemente unb auf ben abfo=
luten AuSfchluh ber ©peïulation mit ben hüufern.

®a§ ^rogramin für De* äSieöerüuf&cm ber Drgel
in ber ©tabtïtrdje in Vßinterthttr ift unter 3upg tücf)=

tiger gadjleute aufgefteEt worben unb fieht nur bie aEer=

notwenbigften (Reparaturen oor. gnSbefonbere foE am
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des Dozenten und Assistenten für experimented Psycho-
logie an der Universität Zürich. Dr. I. Guter, und
steht durch das kantonale Jugendamt mit dem

Berufsberatungswesen in einem bestimmten Verhältnis.
Von den Behörden sind dem Institut geeignete Lokali-
täten zur Verfügung gestellt worden. Die Tätigkeit er-
streckt sich nach der einen Seite auf die Behandlung
praktischer Fälle. Diesbezüglich handelt es sich um die

Ausführung von individuellen Intelligenz-, Begabungs-
und Berufseignungsprüfungen, um Berufseignungsprü-
fungen^für Betriebe, um psychologisch pädagogische Unter-
suchungen der Lern-, Lehr- und Arbeitsmethoden und um
die psychotechnische Prüfung von Arbeitsmitteln, Produkten
und Reklamen. Zur Verwendung gelangen die Methoden,
die der Institutsleiter seit einer Reihe von Jahren wissen-
schaftlich und praktisch erprobt hat.

Aus der Inanspruchnahme des psychotechnischen In-
stitutes ergibt sich, daß nicht nur in den großen führen-
den Ländern, sondern auch bei uns ein starkes praktisch-
psychologisches Bedürfnis vorhanden ist. Die Erfolge,
die heute schon in großer Zahl vorliegen, eröffnen eine

große Perspektive für unsere Volkswirtschaft, vor allem
natürlich für die sie bildenden Menschen.

Das neue psychotechnische Institut befindet sich heute
im Hause „Schanzenberg", gegenüber der neuen Kan-
tonsschule an der Rämiftraße. Sprechzeiten auf schrift-
liche Anfragen hin nach Vereinbarung. Zur Bestreitung
der unumgänglichen Auslagen werden für die BeHand-
lung praktischer Fälle angemessene Gebühren erhoben.

Zwei Wettbewerbe. Das eidgenössische Departe-
ment desZJnnern veranstaltet einen allgemeinen Wett-
bewerb für Plakate mit dem Zweck, die Naturschön-
heiten der Schweiz durch besondere charakteristische
Ansichten: Landschaften, Verkehrswege und Transport-
Mittel, historische Kunstdenkmäler, Sportsveranstaltungen,
Volksfeste, Kostüme usw. bekannt zu machen; zu Handen
der schweizerischen Kommission zur Verbreitung guter
religiöser Bilder einen allgemeinen Wettbewerb für
Entwürfe zu neuen Konfirmandenscheinen. An dem Wett-
bewerb können die Schweizerkünstler im In- und Aus-
land teilnehmen und ausländische Künstler, die seit min-
destens 5 Jahren ihren Wohnsitz in der Schweiz haben.

Das Sekretariat des Departements des Innern
in Bern stellt auf Wunsch jedem dieser Künstler die

Unterlagen für die Teilnahme an den Wettbewerben
kostenlos zu.

Eine Wohnkolonie auf neuer eigenartiger Grund-
läge ist die vorläufig 60 Einfamilienhäuser umfassende
„Baugenossenschaft Wasserhaus" auf der
Neuen Welt bei Münchenstein (in 10 Minuten
mit der Birseckbahn von Basel aus erreichbar), über die

soeben im Verlage von Helbing à Lichtenhahn,
Basel, eine prächtig ausgestattete Monographie
zum Preise von Fr. 5.— erschienen ist.

Die „Baugenossenschaft Wasserhaus" ist keine nur
auf gemeinnütziger Basis beruhende Institution, wie sie

jetzt vielerorts bestehen, die dank großer Schenkungen von
gemeinnützigen Gesellschaften und Privaten Häuser bauen
und sie verbilligt an Mieter oder Käufer abtreten. Ge-
gründet von der „Basler Vereinigung für industrielle
Landwirtschaft und Jnnenkolonisation" zur Zeit der
größten Wohnungsnot in Basel, im Frühjahr 1919,
wollte sie nicht nur mithelfen, die herrschende Wohnungs-
not zu mildern, sondern sie wollte zugleich ein praktisches
Beispiel dafür geben, wie in Zusammenarbeit von In-
dustrie und Wohnungsbedürftiger Bevölkerung (Ange-
stellte und Arbeiter) die Wohnungsnot in idealer Art
und Weise behoben werden kann, und auch zeigen, daß
der Staats-Sozialismus doch nicht die einzige Lösung
solcher Fragen bietet. Sie war von Anfang an der Mei-
nung, daß es vor allem gelte, den Angestellten und seine

Familie aus den ungesunden Mietskasernen der Städte
hinaus aufs Land, an Sonne und Luft zu verpflanzen,
und ihnen für ihre freie Zeit eine gesunde und befrie-
digende Beschäftigung im Freien und die Freude an der
Natur wieder zu verschaffen. Sie folgte hierin dem Vor-
bilde Englands, Belgiens und Deutschlands, welche schon

seit Jahren die Ansiedelung der Industriearbeiter außer-
halb der Städte — häufig sogar auf größere Entfer-
nung — anstreben, und wo diese Tendenz von den Be-
hörden in großzügiger Weise unterstützt wird.

Aus sozial-politischen Gründen wollte sie den Schritt
auch ganz tun und dem Angestellten an Stelle der bloßen
Mietswohnung ein eigenes Heim in Form eines Ein-
familienhäuschens bieten; es wurden deshalb nur Ein-
familienhäuser gebaut und, mit der Absicht auf späteren
Erwerb durch den Mieter, vermietet. Jedes Haus erhielt
einen Garten von 100—200 m" Fläche, und es wurde
weiter den Bewohnern die Möglichkeit geboten, weiteres
Pflanzland, je nach ihrem häuslichen Bedarf, anstoßend
gerade an die Kolonie, zu einem mäßigen Preise zu
pachten.

Die Genoffenschaft besteht aus zwei in jeder Bezte-
hung gleichberechtigten Gruppen von Genossenschaftern:
auf der einen Seite die geldgebenden Arbeitgeber (An-
teilscheinträger) ; auf der anderen Seite die kaufenden
oder vorläufig mietenden Arbeitnehmer. Die Gleichbe-
rechtigung beider Teile in der Genossenschaft ist bis in
alle Einzelheiten streng durchgeführt. Alle Angelegenheiten
der Kolonie werden in dem paritätisch zusammengesetzten
Vorstande der Genossenschaft behandelt oder Versamm-
lungen der beiden Genossenschafter-Gruppen unterbreitet.

Die Eingriffe der Gesamtheit der Siedelung in die
Rechte des Einzelnen werden auf das Allernotwendigste
beschränkt und beziehen sich nur auf die Abwehr von
Störungen durch schlechte Elemente und auf den abso-
luten Ausschluß der Spekulation mit den Häusern.

Das Programm für den Wiederaufbau der Orgel
in der Stadtkirche i« Winterthur ist unter Zuzug tüch-
tiger Fachleute aufgestellt worden und sieht nur die aller-
notwendigsten Reparaturen vor. Insbesondere soll am
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äußeren Aufbau ber Orgel unb am Drgelprofpeft gar
nidE)!! geänbert roerben. ®ie ßircdenpflege befcdtofj nacd
forgfältigftem ©tubium ber 9lngelegendeit, bte girma
$f). $udn in Männeborf mit ben Arbeiten ju be=

trauen.

gfir öle SbtfdjaffMig einer Drgel in geïjraïttiorf
(3üricd) beroiEigte bie ©emeinbeoerfammlung 23,500 gr.

©rpljung Del Veitjinpreifel. ©inen bebeutenben
9luff<dlag pben bte 53ertgtnprei[e in ben legten Sagen
in ber ©edroeij erfahren, ©in großer Seit bei ©edroeijer
Vebarfel îommt non Söffelborf, mo bte Sßare raffi=
niert mirb. Slun pben bie granjofen im Stadtgebiet
aEe ißetroteumprobufte mit 10% ©infudrgebüdr unb 10%
3lusfuf)tgebüt)r belafiet. ®aju fommen noed bie bebeu=
tenben gradt)tenauff<f)Iäge in ®eutf<dlanb unb ber tjolje
Marffurl. 9lucd bie Vefeftigung bei engtifd^en Vfunbel
dat ben luffedtag beeinflußt.

gcucdteê Sjettjïen. @1 ifi taut „9tjefplen= unb
9lutogene ©edroeifjung" praftifdE) nie mogltcd, fogenanntel
reinel ober trocfenel 9ljett)len ju oerbrennen, fo lange
man bal @a§ etroa einem ©albeEjätter mit Sßafferfper*
rung ober einer 9ljetplenflafcde entnimmt. Über SBa ffer
aufgefpetcdertel ®al ift immer mit einem feiner Sempe=
ratur entfpreedenben Sßafferbampfgedalt gefätigt. ©in
Stub ifmeter 9ljetplen entdält bei

0° C runb 4 gr Sßafferbampf
10» C „ 9 „
20» C „ 17 „
30» C „ 30 „
40» C „ 50 „
50» C „ 80 „
60 » C „ 130 „
70» C „ 200 „

- 80» C „ 290 „
90 » C „ 400 „

100» C „ 580 „
9ljett)Een aul glaf^en enthält immer eine grofje

Menge ÏÏEjeton CHbCOH. Sa Sljeton im ©egenfatj ju
Sßaffer f<|on bei 55» oerbampft, fo ift bie Menge bei
im Stjetpten aul einer glafd^e entdaltenen 9ljetonl bei

gteitder Semperatur größer all ber Sßaffergedalt bei
9ljetglenl aul einem ©afometer. 3m ©ommer inlbe=
fonbere entdätt bal 9ljetplen aul einer gtafede bebeu=

tenbe Mengen Sljetcnbünfte. ®aju fommt no cd bal
mecdanifçd mitgeriffene 3tjeton.

Set im ©al ootdanbene Sßafferbampf jerfäEt in ber
©cdmeifjflamme in SBafferftoff unb ©auerftoff unb oer=
fedteedtert bie ©igenfedaften ber ©edroeifj flamme, b. d-

trägt jur Djpbation ober Verbrennung ber ©edroeifp
nädte bei. ©I ift beldalb mistig, bem ©edroeiffbrenner
füdlel Stjetplen jujufüdren. ©I erletcdtert bal aued bie

©rreiedung ber heften ©aloerdättniffe.
Sljeton jerfäEt in ber ©djroeifjflamme ebenfaUl 'in

SBafferftoff, ©auerftoff unb Stodlenojpbgal. ©I trägt
alfo ebenfaEl jur Dçqbation, b. d- jur Verfcdlecdterung
ber ©edroeißungen bei, befonberl roenn el in großer
Menge oordanben ift.

Qn Seutfddlanb dat Ingenieur Sd- Äautnp fedon
medrfaed auf bte Staddteile dingeroiefen, roelcde SBäffer=

bampf unb Uljeton im Sljeipten mit fief) bringen. Radien*
mäfjige Verfuge über ben ©influjs non Sßafferbampf
ober Stjeton im 3ljetplen liegen unferel Sßiffenl bilder
ni<dt oor. ©olede Verfucde mären oon grofjem ffnter»
effe. ©I foEte befonberl beftimmt roerben, oon roetedem

©edatt an Sßafferftoff ober 9ljeton ein fühlbarer ©tnftufj
auf bie ©üte ber ©cdmeifjungen bemertt roerben fann.

I

Holzhearbeitungs - WerkzeugB

Kreissägen i-: Bandsägen :-i Ia. Leime
Herring Bildhauer- und Drechsler-Werkzeuge,
Flintpapier Schleifpapier in Rollen w
Vertikalbeschläge, Universalzentralverschlüsse.
Bachmann's Patent-Schlösser und Beschläge

Richard's Harzgallen-Messer

Mëbel- und Bau-Beschläge
in grossier Auswahl ; Anfertigung n. Zeichnung.
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£iterattir<
©in fcpncl Dftcrgefcden! fßr ^ebermann ift

Dal neuefte Vooeßenbuctj trott Maja Mntttjep, betitelt:
£>eilige unb Menfttien, entdaltenb fünf fedr mertooEe

unb intereffante Seffiner fRooeEen: 1. grau ^affionata,
2. Ser Vittgang, 3. Über bie Vrücfe, 4. @oa im Sorf,
5. ©ooioa la ©oijjera.

®iefel präddtige Sßerf ifi im Verlag oon ®r. 91. grande
in Vern erfedienen unb oon idm ju begießen in fedönem
©tnbanb (©efedenfbanb) mit farbigem Vucdfddmucf —
ein teffinifede! ßanbfcßaftsbilb — oon VKnio ©olombi.
— gebunben: gr. 5.50.

nu$ «er Praxis. - fir «le Praxis.
frugtn.

NB. Sanfdi> rmIi Sc&cttCgefu^e raerbss
xnter btefe Ptubrtt nitpt nnfgeKotttmeM ; berarttge Stnjeigen ge«

in ben ^nfeententeit be§ Statte!. — ®en gtagen, tnetd^e

^nxter Ktjiffse" erfdjetneti foHen, motte man 50 @téf. in TOarfen
(für gufenbung ber jüfferten) unb menn bte grage ntit Slbreffe
be! gragefteüer! erfdjetneti foti, 80 ©tl. beilegen. IBenn «eine

mitgefidicft Mtetben, fstajs bie ^vage ttidd« «Kfge-
ttottttttta tvevbex.

40. 3Ber tjätte 1 SEBette, 2'/2—3 cm bid unb 13 m Sänge,
eoent. ntit Kupplungen nnb tteinen 3iingfd)miertagern, jur 9legu=
Iierung einer Turbine abjugeben? Offerten an 3of. ©pect, ©ägerei,
Obermü (8ug).

41. SEBer bätte abzugeben 1 gut erhaltene 2:afe(bted)fd)ere
für ttetne aTiaffenaxtüet au! bünnetn SBted) Offerten unter
®tjiff*e 11 an bie @ppeb.

42. 9Ber fabrijiert tu ber ©ctjroeij gtafierte 2Bafferfteine?
Offerten unter Sbiffte 42 an bie @speb.

43. SBer hätte abzugeben gut erhaltene SMehobeL ober
3lhri(J)t=®idEehohe(maf(dine? Offerten mit S3efd)teibung unb Epcei!
an 3t. Kern, ©ägerei, SBerfchi! f@t. ©alten).

44. SBer liefert trodene Kiftenteite? Offerten an $. Strnftufc*
gumftein, ©ngetberg.

45. SBer hätte groben ©oljbämpfer* ober ©teinhärteteffel
abzugeben? Offerten mit näheren Stngaben unb ißret! unter
®htft« 45 an bie ©jpeb.

Nr. üv Illustr. schweiz. Haudw.-Zeituug („Meisterblatt«)

äußeren Aufbau der Orgel und am Orgelprospekt gar
nichts geändert werden. Die Kirchenpflege beschloß nach
sorgfältigstem Studium der Angelegenheit, die Firma
Th. Kühn in Männedorf mit den Arbeiten zu be-
trauen.

Für die A«schaffu«g einer Orgel w Fehrattdorf
(Zürich) bewilligte die Gemeindeversammlung 23,500 Fr.

Erhöhung des Benzinpreises. Einen bedeutenden
Aufschlag haben die Benzinpreise in den letzten Tagen
in der Schweiz erfahren. Ein großer Teil des Schweizer
Bedarfes kommt von Düsseldorf, wo die Ware rasfi-
niert wird. Nun haben die Franzosen im Ruhrgebiet
alle Petroleumprodukte mit 10°/« Etnfuhrgebühr und 10°/«
Ausfuhrgebühr belastet. Dazu kommen noch die bedeu-
tenden Frachtenaufschläge in Deutschland und der hohe
Markkurs. Auch die Befestigung des englischen Pfundes
hat den Aufschlag beeinflußt.

Feuchtes Azetylen. Es ist laut „Azetylen- und
Autogene Schweißung" praktisch nie möglich, sogenanntes
reines oder trockenes Azetylen zu verbrennen, so lange
man das Gas etwa einem Gasbehälter mit Wassersper-
rung oder einer Azetylenflasche entnimmt. Über Wasser
ausgespeichertes Gas ist immer mit einem seiner Tempe-
ratur entsprechenden Wasserdampfgehalt gesätigt. Ein
Kubikmeter Azetylen enthält bei

0° l) rund 4 Fr Wasserdampf
10° v „ 9 „
20° 0 „ 17 „
30° 0 30
40° 0 „ 50
50° 0 80 „
60° 0 „ 130 „
70° 0 „ 200 „' 80° 0 290 „
90° 0 „ 400 „

100° 0 „ 580 „
Azetylen aus Flaschen enthält immer eine große

Menge Azeton Oll-iHOH. Da Azeton im Gegensatz zu
Wasser schon bei 55° verdampft, so ist die Menge des
im Azetylen aus einer Flasche enthaltenen Azetons bei
gleicher Temperatur größer als der Wassergehalt des

Azetylens aus einem Gasometer. Im Sommer insbe-
sondere enthält das Azetylen aus einer Flasche bedeu-
tende Mengen Azetondünste. Dazu kommt noch das
mechanisch mitgerissene Azeton.

Der im Gas vorhandene Wasserdampf zerfällt in der
Schweißflamme in Wasserstoff und Sauerstoff und ver-
schlechter! die Eigenschaften der Schweißflamme, d. h.

trägt zur Oxydation oder Verbrennung der Schweiß-
nähte bei. Es ist deshalb wichtig, dem Schweißbrenner
kühles Azetylen zuzuführen. Es erleichtert das auch die

Erreichung der besten Gasverhältniffe.
Azeton zerfällt in der Schweißflamme ebenfalls !tn

Wasserstoff, Sauerstoff und Kohlenoxydgas. Es trägt
also ebenfalls zur Oxydation, d. h. zur Verschlechterung
der Schweißungen bei, besonders wenn es in großer
Menge vorhanden ist.

In Deutschland hat Ingenieur Th. Kautny schon

mehrfach auf die Nachteile hingewiesen, welche Wasser-
dampf und Azeton im Azetylen mit sich bringen. Zahlen-
mäßige Versuche über den Einfluß von Wasserdampf
oder Azeton im Azetylen liegen unseres Wissens bisher
nicht vor. Solche Versuche wären von großem Inter-
esse. Es sollte besonders bestimmt werden, von welchem
Gehalt an Wasserstoff oder Azeton ein fühlbarer Einfluß
auf die Güte der Schweißungen bemerkt werden kann.

ì
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Literatur«
Ein schönes Ostergeschenk für Jedermann ist

das neueste Novellenbuch von Maja Matthey, betitelt:
Heilige und Menschen, enthaltend fünf sehr wertvolle

und interessante Tessiner Novellen: 1. Frau Passionata,
2. Der Bittgang, 3. Über die Brücke, 4. Eva im Dorf,
5. Evvioa la Svizzera.

Dieses prächtige Werk ist im Verlag von Dr. A. Francke
in Bern erschienen und von ihm zu beziehen in schönem
Einband (Geschenkband) mit farbigem Buchschmuck —
ein tessinisches Landschaftsbild — von Plinio Colombi.
— Preis gebunden: Fr. 5.50.

ff« «er prsxiî. -M «>e ptsm.
dM. Verkaufs-, Tausch- «ud ArSeitSgesuchk werde«

-mler diese Rubrik «icht aufgruomme«; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juserateuteil des Blattes. — Den Fragen, welche
^««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marke«
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Weu« keine
Maske« mitgeschickt werde«, ka«« die Frage »icht aufge-
nomme» »erde».

4V. Wer hätte 1 Welle, 2'/z—3 cm dick und 13 m Länge,
event, mit Kupplungen und kleinen Ringschmierlagern, zur Regu-
lierung einer Turbine abzugeben? Offerten an Jos. Speck, Sägerei,
Oberwil (Zug).

4t. Wer hätte abzugeben 1 gut erhaltene Tafelblechschere
für kleine Massenartikel aus dünnem Blech? Offerten unter
Chiffre 41 an die Exped.

42. Wer fabriziert in der Schweiz glasierte Wafsersteine?
Offerten unter Chiffre 42 an die Exped.

4Z. Wer hätte abzugeben gut erhaltene Dickehobel- oder
Abricht-Dickehobelmaschine? Offerten mit Beschreibung und Preis
an A. Kern, Sägerei, Berschis lSt. Gallen).

44. Wer liefert trockene Kistenteile? Offerten an H. Amstutz-
Zumstein, Engelberg.

45. Wer hätte großen Holzdäwpfer- oder Stcinhärtekeffel
abzugeben? Offerten mit näheren Angaben und Preis unter
Chiffre 4S an die Exped.
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